
 

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG Drucksache 16/2579 
16. Wahlperiode 09-04-02 

Kleine Anfrage 
 

des Abgeordneten Dr. Ekkehard Klug (FDP) 
 

und 
 

Antwort 
 

der Landesregierung - Ministerin für Bildung und Frauen 
 

Gymnasiale Oberstufen an Gemeinschaftsschulen und Gesamtschulen 

 
 

Vorbemerkung des Fragestellers: 

In § 43 Abs. 2 des Schleswig-Holsteinischen Schulgesetzes lautet der letzte Satz: 

„Die Gemeinschaftsschule kann eine gymnasiale Oberstufe entsprechend § 44 Abs. 

3 haben.“ - Nach § 147 Abs. 1 SchulG sollen die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 

bestehenden Gesamtschulen (spätestens) mit Ablauf des 31. Juli 2010 Gemein-

schaftsschulen werden. 

 

1. Unter welchen Bedingungen - insbesondere hinsichtlich der Mindestgröße und 

sonstiger Voraussetzungen - kann die Einrichtung einer gymnasialen Oberstufe 

an einer Gemeinschaftsschule erfolgen? 

 

Antwort: 

Über die Einrichtung einer gymnasialen Oberstufe an einer Gemeinschaftsschule 

gem. § 43 Abs. 2 Satz 3 SchulG i.V. mit § 44 Abs. 3 SchulG kann frühestens eine 

Entscheidung getroffen werden, wenn sich einschätzen lässt, ob voraussichtlich eine 

ausreichend große Zahl von Schülerinnen und Schülern eine gymnasiale Oberstufe 
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besuchen wird. Die Landesverordnung über die Bestimmung der Mindestgröße von 

öffentlichen allgemein bildenden Schulen und Förderzentren (Mindestgrößenverord-

nung - MindGrVO) vom 11. Juni 2007 (NBl. Schl.-H. S. 145) nennt allerdings keine 

normierte Mindestzahl, so dass in jedem Einzelfall auch anhand der vorliegenden 

Schülerzahlprognosen und unter Berücksichtigung der Möglichkeiten anderer Schu-

len in der Region zu entscheiden ist, ob ein öffentliches Bedürfnis für eine gymnasia-

le Oberstufe vorliegt. 

Wenn sich Schulen zu Gemeinschaftsschulen weiterentwickeln, an denen bereits 

eine gymnasiale Oberstufe besteht, bedarf diese keiner erneuten Genehmigung. 

Dies gilt gem. § 8 Abs. 2 LVO über Gemeinschaftsschulen (GemVO) insbesondere in 

Bezug auf Gesamtschulen. 

 

2. Gibt es ggf. im Rahmen der Genehmigung für die 2007 oder 2008 eingerichte-

ten neuen Gemeinschaftsschulen hierzu bereits Festlegungen oder andere 

Aussagen, und wenn ja: Wie lauten diese konkret? 

 

Antwort: 

Schulträgern, die die Einrichtung einer Gemeinschaftsschule mit gymnasialer Ober-

stufe beantragt haben, ist im Genehmigungsbescheid für die Gemeinschaftsschule 

mitgeteilt worden, dass über die Einrichtung der gymnasialen Oberstufe erst zu ei-

nem späteren Zeitpunkt entschieden werden kann. 

 

3. Gibt es für Gesamtschulen, die bereits über gymnasiale Oberstufen verfügen, 

im Hinblick auf deren im Gesetz bis Ende Juli 2010 vorgesehene Umwandlung 

in Gemeinschaftsschulen insoweit eine Bestandsgarantie für den Bereich der 

Oberstufe, und wenn ja: Wo und welcher Form wurde dies ggf. festgeschrie-

ben? 

 

Antwort: 

In § 8 Abs. 2 GemVO heißt es: „Wird eine Gesamtschule zur Gemeinschaftsschule, 

bleiben bereits bestehende gymnasiale Oberstufen erhalten.“ 
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4. Wie viele Schülerinnen und Schüler werden derzeit (hilfsweise: letzte verfügba-

re Daten) in den Oberstufen der einzelnen schleswig-holsteinischen Gesamt-

schulen unterrichtet, und zwar a. insgesamt, b. im 11. Jahrgang? 

 

Antwort: 

Die Zahlen sind der Anlage 1 zu entnehmen. 

 

5. a) Trifft es zu, dass zuletzt - zum laufenden Schuljahr - an der IGS Trappen-

kamp die Einrichtung einer Oberstufe mit einem naturwissenschaftlichen und 

einem gesellschaftswissenschaftlichen Profil genehmigt worden ist? 

b) Wie vielen Schülerinnen und Schüler sind derzeit an der genannten Schule 

jeweils in Profilklassen dieser beiden Profile? 

c) Weshalb erfolgte ggf. die Genehmigung der gymnasialen Oberstufe der IGS 

Trappenkamp in Abweichung von den Vorschriften in § 4 der Oberstufenver-

ordnung (OAPVO) vom 2.10.2007, der zufolge jede Schule mit Oberstufe min-

destens ein sprachliches und ein naturwissenschaftliches Profil einrichten soll? 

d) Gibt es ggf. andere Gesamtschulen in Schleswig-Holstein, die gegenwärtig in 

der Oberstufe über eines der beiden als Mindestangebot genannten Profile 

(sprachliches/naturwissenschaftliches Profil) nicht verfügen, und wenn ja: Um 

welche Schulen handelt es sich, und über welches Angebot an Profilen in der 

Profiloberstufe (gemäß § 44 Abs. 3) verfügen diese Schulen derzeit? 

 

Antwort: 

a) Ja. 

b) In der Oberstufe der IGS Trappenkamp, die derzeit aufwuchsbedingt nur den 11. 

Jahrgang umfasst, werden 43 Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Davon besu-

chen 17 das naturwissenschaftliche Profil, 26 Schülerinnen und Schüler haben das 

gesellschaftswissenschaftliche Profil belegt. 

c) Die Landesverordnung über die Gestaltung der Oberstufe und der Abiturprüfung in 

den Gymnasien und Gemeinschaftsschulen (OAPVO) vom 2. Oktober 2007 ermög-

licht in § 4 mit Zustimmung der Schulaufsichtsbehörde Ausnahmen. Die Ausnahme-

genehmigung erfolgte, weil zum Zeitpunkt der Einführung der Profiloberstufe zu we-

nig Schülerinnen und Schüler aus der Sekundarstufe I eine zweite Fremdsprache als 

Voraussetzungen für das sprachliche Profil mitbringen. Im sprachlichen Profil sind 
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von den Schülerinnen und Schülern drei Fremdsprachen zu belegen. Die IGS Trap-

penkamp hat eine Kooperationsvereinbarung mit der IGS Bad Oldesloe, an der ein 

sprachliches Profil eingerichtet wurde. 

d) Vgl. anliegende Übersicht (Anlage 2). 
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